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Iu « 1. Mai.
Die neue Zeit hätte denn nun glückliche auch ihren

! schlich festgelegten Feiertag . Daß man einen solchen Na-
!Mal -Feiertag schiaffen würde, war vorauszusehen, daß die
dadl des Tages nun gerade auf den 1. Mai gefallen ist, wird

Uielm weniger einleuchten. Bisher war der 1. Mar der
!Mildere Feiertag einer politischen Partei , dem alle übri-
«n Volkskreise fern standen. Bei der Festlegung des Tages

i M Nationalfeiertag in der Nationalversammlung hat man
IM 'allerdings diesen Gedankengang, dem Volk. den Feier -.
!iag einer Partei aufzunötigen , weit von sich gewiesen. Viele

«Löne Worte, wie man sich die Feier und tiefere Bedeutung
itä Tages denkt, waren dabei zu hören, aber man kairn
,M sagen, die meisten dieser „Gründe " sind auch nur schöne
«Loctklänge gewesen, oder sie beredet-» Tatsachen, die zum
Mrn noch lange nicht spruchreif sind. An vielfach nicht
Wltreffenden Entgegnungen hat es denn auch nicht gefehlt-

Fei dem wie es sei, der 1. Mai rst uns nun zmn allge-
mrintn Feiettag geworden. Da müssen wir eben völlig
lsskommen von dein, was der Tag bisher bedeutete, müssen
ihn uns selbst zum Feiertag erheben, ihm seine innere
Neide und Bedeutung geben, soll er uns jetzt und für
,M Zukunft etwas zu sagen haben.

Das leuchtet wohl ohne weiteres ein : auf Frohlocken
md Freuen kann der Tag nicht gestimmt sein, wird es
auch in Zukunft nie werden. Den Tag der Friedensfeier
knn er uns in dieser Zeit ungewissen Hängens und Bangens,
«st sich wohl unser Fneoensschicksal gestalten mag. auch
iwcfj nicht bedeuten.

UnD doch könnte der Tag ein Feiertag des deutschen
Kolkes werden, ein Tag , von d-m Segensströme ausgehen.
Ic.nn er weite Kreise unseres Volkes zur Einkehr und
Selbstbestimmung stimmte, wenn er es fertig brächte, die
Predigt in Hirn und Herz jedes Deutschen einzuhäinmern:
hilf auch du dein Vaterland aus tiefster Not und schlimm¬
em Jammer emporzuführen durch pflichttreue , nimmer¬
müde, unentwegt« Arbeit . — So mag der neue Feiertag
zelten, so allein kann er Daseinsberechtigung erwerben , daß
er weiten perblendeten Kreisen unseres deutschen Volkes
tin Prediger wird, sich zürückzi.ftnden zu gründlichem, rast¬
losem Fleiß. Dann , aber auch nur oann, fomutt auch
«Weicht die Zeit , da wir den Tag feiern dürfe !, gestimmt
auf frohes Danken, daß deutscher Hände und deutlichen
Geistes Arbeit uns wieder aus dunkelster Nacht zuin Licht
empor führte.

In diesem Zusammenhang sei auch auf ein Weiteres
dmgckniesen. Wir setzen neue Feiertage cot und müßten
doch erst wieder lernen, die vorhandenen, durch uralter Vä .er
Atte geheiligten recht zu halten . Nach Kriegsausbruch wurde
konntagsarbeitmit einemmal als heiliges Gebot der P ,licht
Wedigt und sogar — befohlen. Ter Krieg ging zu Ende,
olle die leidigen Voraussetzungen der Sonntagsarbeit sind
ostkt mehr vorhanden, und dveb krankt der köstliche, herz-
mw gemütergnickenoe Sonntagsfriede besonders auch, in
Ajrcn Dörfern noch jetzt an dem damit heraiifbeschworenen
ll:bel. Immer wieder läßt sich beobachten, wie auch lveiter-
ft« ip ganz selbstverständlich am Sonntag Werkwgsarbeit
Aon wird, die sich durch tiefere Notwendigkeiten oder
»och aus der Not der Verhältnisse heraus gar nicht recht-
fatigrn läßt.
; Ist unser Volk da aus rechtein Weg? Sollten wir nicht,
M-bchondere auch gerade unser Landvolk, vas unter schlvle-
%n; Verhältnissen mit solch vorbildliche:» Eifer wieder
on dix Arbeit gegangen ist, selbst aus innerstem Antrieb her-

!W uns unseren Svnntagsfri -den wieder .schassen, diesen
nötiger Ruhe und Sammlung zum schweren Wvchenwerk,

1 jjpfn Tag. der in alter geheiligter Sitte so tief mit unserem
Wlkslchen verankert ist und der uns bei rechter Feier an
«nnere» Werten so Hohes zu bieten hat ? —s.

Auf der Fahrt « ach Versailles.
Köln,  29 . April . Heute früh kurz nach 4 Uhr trafen

Sk ^ c)«3fu Hauptbahnhof mit einem Abstand non einer
Mrtelstuilde die beiden übrigen Sondcrzüge  mit

! deutschenF ci e d e n s a b v r d n u n g für die Berhand-
in Versailles ein. Der Zug führte einen eigenen

Eogen für Konferenz- und Bürozwecke mit. um den Teleg '.er-
ihren Stäben auch während der Fahrt Gelegenheit

, sw für Konferenz- und Bürozwecke mit. um den Delegier
und ihren Stäben auch während der Fahrt Gelegenhei

^lvicktigen Besprechungenzu geben. Im zweiten Zuge be-
' «Men sich, die Vertreter der deutschen Presse. Nachdem
8 den Zügen ein Begleitkommando von mehreren fmn-
Mssten. Offizieren getreten war , setzten sie ihre Weitersahtt

5 Uhr über Brüssel fort.
deutschen vevollmächtiq »eu in Versailles

WTB. Paris,  29 . April . Der Park von Versailles
Kch während der Friedensverhandlungen , die z i ? in l i ch

S« dauern werden,  für das Publikum nicht völlig
Mstvssen sein. Für die deutschen Delegierten sind 60
?Ekta  r re se  r v ie rt.  Die Delegierten Iverden das Recht

in die Stadt zu gehen,  aber in unauffälliger
. Ostung, um jeden Zwischenfall zu vermeiden.
L Berlin,  29 . April . Angesichts der Größe der deut-
! ^ Friedensdelegierten in Versailles wußte für sie anstelle

der ursprünglichen zwei Hotel? drei  Hotels belegt werden.
Es sind dies die Hotels Reservoire, Suisfe und Vallee.

Spartakus i« vayern.
— Die zaghafte Regierung Hvffmann.  Im

Fränkischen Kurier beleuchtet der Würzburger Rechtsge¬
lehrte Professor Piloth , der der Demokratischen Partei au¬
gehört, die unhaltbaren Zustände, die in Bayern heraufbe¬
schworen worden sind, in folgendem Landtagsbrief : „Die
Expedition gegen München ist nicht nur ein Strafgericht über
die Landfriedensbrecher, Phantasten und Müßiggänger aller
Art , die seit langem in der Jsarstadt ihr Unwesen treiben,
sondern auch ein Armutszeugnis für die R^ gie-
rungskunst der Mehrheitssozialisten,  deren
Unklarheit , Unentschlossenheit und starker Klasseneigensinn
die Regierung in Bann hält und mit Blindheit schlägt.
Weshalb verzögern die Verantwortlichen Führer die un¬
vermeidliche, durchgreifende Tat von Tag zu Tag ? Weshalb
stehl nicht, seitdem die Regierung ihren Sitz in Bamberg
aufgeschragen hat , ein wirklicher Mann und -sachkundiger
Offizier an der Spitze der militärischen Exekutive? Aus
denselben Gründen , aus denen die Mchrheitssozialisten bis
dahin sich von der Rabulistik der Unabhängigen und ihrer
Ableger nicht freizumachen gewußt haben. Dem Hochmut
der Regierungspartei gefällt es nicht, irgend eine Schwäche
sich selbst einzugestehen und den Mangel  an führenden
Köpfen zu erkennen. Sie wollens machen, allein machen;
aber sie können es  nicht . Ein Kriegsminister, der am
Ende feiner Nerven angelangt ist, der kein Blut sehen kann,
dem seine persönliche Sicherheit das Alphabet seiner mili¬
tärischen Weisheit ist, ein solcher Nicht-Mann will der Arzt
sein, der die Operationen oorzunehmen sich zutraut , der
aber wie alle Dilettanten ben Kenner und Fachmann für
seinen Todfeind hält . Das Bambergcr politische Kabinett
krankt an dem Fehler , daß ihm die Einsicht in die eigene
Unfähigkeit fehlt . Man will die Reichshilfe nicht haben,
nicht einmal die in Ohrdruf bereitstchenoe eigene Landcs-
hilfe, weil man sich's selber zutraut . Und doch hätten wir
schon seit acht Tagen Ruhe im Lande, wenn das Reich,
wozu es mehr als das Recht, sogar die hohe Pflicht hat,
sofort energisch eingegrisfen hätte , als das Geschwür in
München ausbvach.

Der Kampf um München.
Die Regierungatruppen im Vormarsch.

Berlin,  28 . April . Von zuständiger Seite wird ikber
die Lage gemeldet: Tie Bewegung um München ist im Gang.
Die G l o u n l i n i e ist i m Besitz der R eg i e rungs¬
truppe n. Die Orte  n ö r ü I i cho o n M ü n che n Peters-
Hausen und Allershausen sowie südlich die Ortscha ten Alt-
und Neu-Oetting und Sonthofen sino von den Regie¬
rung s truppen besetzt . i

Keine Ve hauvlaugen
Bamberg,  28 . April . Es sind Gerückte verbreitet,

daß die Regierung H o f f m a n n Verhandlungen
mit den Münchener Gewalthabern in Ingolstadt begonnen
habe. Diese Gerüchte sind nicht richtig.  Der Minister¬
präsident und der Militärminister weilten gestern mit den
Führern der Regierüngstruppen in Ingolstadt . Von der An-
tvcsenheit von Unterhändlern der Münchener Regierung
dort kann keine Reoe sein. Die Regierung steht auf dem
Standpunkt , sich in keinerlei Verhandlungen  mit
orn Münchener Gewalthabern einzulassen, soweit er sich nicht
um bedingungslose  U e b er g a b e der Münchener
Führer und Truppen handelt. Der Mimsterpräftdeat wird
sich morgen in das Hauptquartier der Negirrungstruppen
begeben.

Münrdener Revol «rio«sdlU »er
: von besonderem Reiz finden wir in der Allgäuer Betrung;
: Bei der Ankunft vor dem Hauptbahnhof bot sich dem Rei-
i senden Freitag , 18. April , früh morgens (ab»r >s war schon

hcllichter Tag ) ein merkwürdiges Bild, das aber lür die
. Münchener dritte Revolution " doch sehr bezeichnend ist.

Aus dem Bahnhofplatz loar eine Wache der Raten
Garde.  Ein Biaschilieiigewehr richtete seine Mündung
schußbereit nach dem Stadtinnern . Tie beiden Roten Guv-
oisten. die Wache haben, haben sich aber in zwei regel¬
rechte Betten  verkrochen, die neben dem Maschinengewehr
aufgestellt sind, und schlafen hier, die Decken bis zur Nase
heraufqezogen, am hellichten Karsreitagmorgen den Schlaf
des Gerechten auf dem Bahnhossplatz, der um Die,c Morgen¬
stunde schon ziemlich belebt ist. Ein Bild echt bayerischer
Geniiitlickkeit mitten in der Revolution.

. Ein anderes Bild : Im Innern  der Bahnhofshalle.
Auch da gibt es Wachen mit Maschinengeivchren Ein roter
Gardist sitzt bei seinem Maschinengewehr auf eine:» Stuhl,
weil zurückgelehnt, und schläft und schnarcht, und seine bei¬
den Füße hat er auf seinem Maschinengewehraiifgcstellt. --
Am Nachmittag des Karfreitag , als man endlich t tu t Zug¬
abfahrt näher kam, erlebte man im Münchener Hauptbahn¬
hof noch ein Erlebnis , das trotz aller nagenden Sorge , die
».inen ijfc München jetzt beschleicht, großes Gelächter er¬
regte. Um eine Anschlagtafel drängen sich eine Menge Leute.

71  Aahrgantz.
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Was ist es ? Der Tagesbericht vom Kriegsschauplatz bei
Dacbau . Dem Volk von München wirs durch ein Extrablatt
ungefähr folgendes in Fettdruck verkündigt : „Dachau im
Strirm genommen! 800 Gefangene gemacht, 4 Geschüjv er¬
beutet , 2 Mill . Schuß Jnfantericrm,nitton erobert ! Unsere
Arbeiter haben sich todesmutig geschlagen! Aber wir sind
erst am Anfang . Noch bleibt viel zu tun übrig !" Und dann
folgen in gewalttgem Fettdruck eine Menge „Hochs!" Auf
die eckte bayerische Räteregierung ! Auf die russischen Brü¬
der ! Auf die Einigkeit des Proletariats ! Auf die Weltrevo-
lntion ' usw.

Fast alles ist in diesen Tagen in München in einem
wilden Sttmmungsrausch , in einem Taumel , der jedem Ein¬
sichtigen klar zeigst, daß ohne wirksame Hilfe von außen eine
durchgreifende Hilfe für München nicht mehr denkbar ist.
An dem Abend zur gleichen Stunde , da die Schlacht
um den Hauptbahnhof  tobte , wurde in einem Theci-
tcr , das natürlich völlig ausberkauft war , und das kaum
500 Meter von dem Hauptbahnhof entfernt ist, eine Posse
auigeführt , und während vom Bahnhof her das Geschützfeuer
krackte, gab es in dem Mnsentempel über diese Posse un-
aufhörlick schallendes Gelächter . Einige hundert Meter vom
Theater entfernt Mb es Kampf, Tote und VeNvimdete.
Und hier wälzt sich die Menge vor Vergnügen über die
albernen Witze einer Posse!

Die Lage im Ruhrrevier.
Duisburg , 28. Apttl . Der Streik jm rhei¬

nischen Kohlenrevier ist völlig erloschen.
Heute sind auf sämtlichen Zechen die Belegschaften voll¬
ständig angefahren . Die Belegschaften der Zeche Lohberg
in Dinslaken hat ivieder eigenmächtig die Sechsftundenschicht
eingeführt . *

Streiks und kein Ende.
Berlin,  29 . April . Ter Gcnemlstreik ist in Oberschle¬

sien proklamiett . Wenn er in Oberschlesien sein Werk getan, die
Kohlenproduktion für einige Wochen vermindert hat, wird der
Westen wieder zum Streike bereit  sein . So geht
es nun seit Monaten . So ivird es noch ein paar Monate weiter
gehen, bis in Tentichländ kein Hochofen mehr brennt, und kein
Schlot mehr raucht, wenn nich,ts dagegen geschieht. Tie Regel¬
mäßigkeit jener Wechselfolge läßt mit völliger Sicherheit dar¬
auf schließen, daß vie Ge n e ralstr eiks im Westen und
Osten das Werk gutorganisierter politischest
Gruppen  ist , denen eine Anzahl von Agitatoren in die
Hände arbeitet.

Dev Deutsche Eisenbahnerverband
droht,  falls am 7. Mai die von den Eisenbahn-Hand¬
werkern, -Arbeitern und -Beamten gesiellteir Forderungen
nickt erfüllt werden sollten , am 6. Mai in den all¬
gemeinen Ausstano  zu treten und den gesamten Eisen¬
bahnverkehr im Reich stillznlegen. Gegen den preußischen
Vorkehrsminister ist in der Bersamminng des Ciscnbahner-
verbandes am Sonntag in denkbar -chärfsten Ausdrücken
Erbitterung zum Ausdruck gekommen:

„Herr Oeser kann uns noch weniger gefallen als seine
Vorgänger Hofs und Breitenhach . Er zeigt sich noch viel
zugeknöpfter ." >. '

Gefordert  wird eine Erhöhung des Stunden¬
lohnes u m eine Mark  mit rückwirkender Kraft vom
1. April an . Bei einem , achtstündiaen Arbeitstag würde
dadurch das bisherige Tagescinkommen eines Eisellbahn-
handluerkers (vom 27. Lebensjahre an) von 20 Biark auf
28 Mark , das eines Eisenbahnarbeiters non 17,60 auf 25,60
Mark erhöht . Der geringste Lohnsatz, der den Handwerkern
vom 18. bis 27. Jahr nach den Angaben der Regierung
znst"bt , beträgt bis jetzt 3,20 Mark, derjenige der Arbeitest
1,75 Mark vie Stunde . Die Bewilligo.ag dieser Lohnforoe-
rung würde mit einem Schlag- eine j ä f>v I i cf)e M ehrke¬
in st u n g v o n z w e i Milliarden  bedeuten. Die Frage
ser Deckung ist dabei nicht erhoben worden. Der Ministe»
betont , daß eine derartige Etatserböhung seine Befugnisse
überschreite und Sache des gesamten StaatsministeriumS
und letzten Endes der parlamentarischen Bolksoettretung
sei. In der Sonntagsversammlung bat ein Redner, der
angab , im Namen von 7000 Beamten Berlins zu sprechen,
erklärt:

„Unser Eisenbahnerzentralrat muß Sitz im Ministerium
baten , denn der Minister hat keine Ahnung vom Eisen¬
bahnwesen."

Ausgegangen ist die Betnegung von Berliner Erseubahn-
arokitcrn . Jetzt soll angeblich der Deutsche Eisenbahn-r-
vestband, also die Gesamtorganisation des Reichs, dahinter-
stehen.

Die Weizenernte der Vereinigten Staaten
scheint diesmal ungeheuer  zu werden. Man berechnet
jetzt das Ergebnis der kommenden Ernte auf 1500 Mil¬
lionen Bushels . Davon werden die Vereinigten Staaten
ungefähr 600 Millionen Bushels selbst u-rbrauchen, svdaß
ein Ausfuhrüberschuß  von 900 Millionen Bushels
oder 2 4 Millionen  Tonnen bleibt. Europa braucht da¬
von nur die Hälfte . Hinzu kommen die Exportüberschüsse
Kanadas , Argentiniens und Australiens, die auf über 12



Millionen Tonnen zu veranschlagen find . Die Folge davon
muß ein außerordentliches Angebot von Weizen auf dem
Weltmärkte sein . Man spricht schon von einer Welt-
wc i 5 e n ü b e rf chw e m m u n g.

Das Elend in Riga.
WTB . Helsingsors,  29 . April . Ein soeben ails

Rußland eingetroffener Reisender gibt über die Verhält¬
nisse in Riga folgende Schilderung : Seit dem Einrücken
der Sowjettruppen in Riga herrscht dort ein furchtbares
Elend , das durch - die jetzige eingetretene völlige Anarchie
noch gesteigert wird . Die Zahl der Verhaftete  n - dürfte
sich auf 16000  belaufen . In den letzten Wochen wurden
täglich 200 Hinrichtungen  ocraeuommen . Einige
Stadtviertel sind völlig avakuiert und die Einwo '' ner aus die
öde Insel Hasenholm ' interniert . Das wirtschaftliche Leben
in Riga ist tot . Alle Maschinen , Vorräte in Lebensmitteln,
Kleidern und auch Gegenstände bis zu den Nähmaschinen
werden weggeschleppt . Wenn der jetzige Zustand noch kurze
Zeit andauert , ist die Zukunft Rigas auf Jahrzehnte ver¬
nichtet.

Wilna polnisch.
Berlin,  28 . Llpril . Entgegen anderslautenden Meldun¬

gen wird von amtlicher Seite bestätigt , daß die Stadt Wilna- --- ---- — Wilna

große
der polnischen ''ArmeeKundgebungen anläßlich des Sieges .

über die Bolschewik , und der Einnahme Wilnas
statt .' Nach der Einnahme von Brest -Litowsk besetzten die Polen
Nowogrodek und schließlich die Landeshauptstadt Wilna.

Die „größte Weltauktion".
Aus London  wird gemeldet : Die Londoner Blätter

bezeichnen als die größte Weltauktion der Oieschichte den
Verkauf der ungeheuren , von den Deutschen in Bel¬
gien z u r ü ckg e l a s s e n e n Waren  und Kriegsvorräte,
deren Wert auf 5 Milliarden Mark  geschätzt wird.
Nach dem Gesetz würden die Vorräte der britischen Regie¬
rung  zufallen . Diese hat jedoch verfügt , daß alle Waren,
deren Besitzer nachgewiesen werden kann , kostenfrei dem
rechtmäßigen Besitzer ausgeliefert werden sollen . Trotzdem
bleiben Werte von einigen hundert Mllionen zurück, die
öffentlich zu Güsten der britischen Staatskasse versteigert
werden . 1

Deutschlands Handel mit de« Neutralen.
RZT . Amsterdam,  25 . April . Wie das Algemeen

Handelsblad meldet , haben die assoziierten Regierungen
für den zugelassenen Handelsverkehr zwischen Deutschland
und den Neutralen folgende Bedingungen festgesetzt'

1. Alle verfügbaren Wege können benutzt werden . 2.
Mitteilungen bezüglich der Einfuhr  nach Deutschland
müssen sich vorläufig ausschließlich auf Lebens¬
mittel  beziehen . 3. Mitteilungen bezüglich der A u s f u h r
uns Deutschland dürfen sich nicht ans andere Handelsartikel
als Golo , Silber und für den Handel zugelafscne Kriegs¬
werkzeuge oder -Material beziehen . 4. Transaktionen für
Spekulationszwecke sind nicht gestattet . ? . Telegramme
müssen in klaren Worten abgesaßt sein und dürfen keine
geheime Bedeutung haben . Sie müssen in französischer oder
englischer Sprache , oder , wenn es sich um Mitteilungen han¬
delt , die über Italien odxr die italienischen Kolonien gehen,
in italienischer Sprache abgesaßt sein . Die Telegramme
müssen sich ausschließlich auf Handelssragen beziehen und.
müssen die vollständige Nainensunterschr ' ft und Adresse auf¬
weisen Auf Telegramme , die über Italien oder in italie¬
nische Kolonien gehen , muß der Vorname geschrieben stehen.
Telegrammadressen sind bei der Unterzeichnung nicht ge¬
stattet . Unter Telegramme werden auch drahtlose Tele¬
gramme gestartet . 6 . Briefkorrespondenzen sind gestattet,
wenn sic sich aus eine Transaktion beziehen , die die Asso¬
ziierten zngestanden haben . Briese müssen in deutlicher

Schritt und unzweideufigen Worten abgefaßt sein Name
uvn> Adresse des Absenders müssen deutlich ans dem Brief¬
umschlag stehen. 7. Warensendungen durch die Post sind nicht
gestattet ; es können jedoch als Muster .zugelassene Handels¬
artikel als Postpakete versandt werden . w

Italien.
TU . Lugano,  27 . April . O r l a n d o ist in R v m ein-

grtrossen . Ihm zu Ehren war ganz Rom geflaggt . Das
Automobil Orlandos brauchte vom Bahnhof bis zum Quiri-
ual zwei volle Stunden , dermaßen waren die Straßen
von den Volksmassen verstopft , die Orlando umjubelten und
mit Blumen überschütteten . Endlich wurde Orlando sogar
auf die Schultern gehoben und im Triumph getragen . Vor
dem Quirinal waren wiederum Zehntausende gestaut , die
unter frenetischen Hochrufen auf Fiume und Dalma¬
tien,  Orlando und den König , nicht ruhten , bis der König
und Orlando auf dem Balkon erschienen . Die italienische
Kammer und der Senat sind aus Dienstag , den 29. April,
einberusen.

Frankreich . -
WTB . Paris,  27 . April . Havas . Im Ministeri -un

des Aeußern ist am Samstag das erste direkt von Deutsch¬
land an Frankreich gerichtete Dokument seit  1914
ein ge troffen.  Es handelt sich hierbei um ein deut¬
sches' Schriftstück , das vom Führer der ersten Staffel der
ersten Delegation ausgeht und sich auf die Bewegungs-
sreiheit der deutschen Delegierten oezieht.

Gngla » »
NZB Amsterdam,  27 . April . In einer Unterrrouog

mit einem Vertreter des Nieuwe Rotterdamfche Courant er¬
klärte der englische Arbeiterführer Henderson, man erwäge
den Plan , eine sozialistische Studienkommission , die sich aus¬
schließlich aus Vertretern neutraler Länder zusammensetze,
nach Rußland zu entsenden . Eine solche Kommission würde
»vahrscheinlich Pässe erhalten . Henderson erklärte , die bri¬
tischen Arbeiter seien gegen jede  R a che v o l i -
tik  und forderten nur , daß eine Schadenvergütung gemäß den
Bestimmungen des Waffenstillstandsvertrages von den Geg-
nern geleistet wird . Henderson sagte , der B v l s che w i s -

' ' ' ~ * * • - ■ ^gedrungen . Tie britische
Terrorisierung und jeden
o gegen die Auswüchse, des

Bolschewismus , wie früher gegen diejenigen des Zarismus.
Zum Schluß crflärte Henderson , er sei seinerzeit wegen poli¬
tischer Meinungsverschiedenheiten bezüglich der russischen Frage
aus dem englischen Parlament " ausgeschieden , sein Verdauen
in Llovd George sei jedoch uncrschüttert.

Vermischte Nachrichten.
- Ausplünderung eins Gnt shoses dnrch

Berliner  A n t o m o b i l r ä u b e r . Eine bewaffnete
Räuberbande , die von Berlin ans einen verwegenen Zug in
die Provinz unternahm , wurde von der Kriminalpolizei -er¬
mittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht . Auf dem
Hofe des Gutsbesitzers Bafin in Maivsdorf bei Hohensee-
felo im Kreise Jüterbog erschienen eines Abends zwischen
9 und 10 Uhr , während das ganze Torf schon im Schlafe
lag , vier Männer , die mit Selbstladepistolen und Revolvern
bewaffnet waren . Sie erklärten den erschrockenen Hausin-
sasscn, im Aufträge des Soldatenrates eine Durchsuchung
der Räume vornehmen zu müssen . Sie sperrten die ganze
Familie in den Keller , zwei Söhne , die später nach Hause
kamen , gleichfalls , ebenso einen Nachbarn . Darauf durch¬
suchten sie das ganze Haus , fanden auch 22 090 Mark bares
Geld , außerdem für mehrere Tausend Mark Wertpapiere . In

rn Wohnräumen packten sie auch Kleidungstücke und Bett¬
wäsche zusammen , in den Vorratsräumen IV» Zentner Speck
und Vr Zentner Wurst . Endlich gingeil sie nach dein Stall,
schlachteten hier ein Schwein und brachten es mit allem
übrigen nach dem Kraftwagen , um dann mit der ganzen
Ladung davonzufahren . Die Räuber waren so vorsichtig
gewesen, die nach der Ortschaft führende Telephonleitung
zu zerschneiden , so daß die Meldung von dem Ueberfall erst
verspätet weitergegeben werden konnte . Das Auw hatte aber
ans der Fahrt nach Berlin eine Panne gehabt und dabei den

•j)rr Geiger vom
Ein Hetveunnan von Fritz Gautzer.

zg Aacddruck verbot- .̂
Fremd sein ! Das Wort beleuchtete das ganze wunde

Weh ihrer Seele . Sie folgte - ihrem hilfsbereiten Führer
mechanisch, stand noch Minuten in dem alten wüsten
Schwall der Großstadtbrandung und fühlte sich dann vor
wärtsgeschoben , emporgehoben , in eine Wagenecke gedrückt.

„For 'n Groschen , Herr Schaffner , nach 'n Gesund¬
brunnen raus . Paffen Se man 'n bißken auf das Fräulein
uff, von wegen dem Aussteigen . . ."

Sie hatte ihrem Nothelfer nicht einmal zu danken ver¬
mocht. Seine letzten Worte verschlang schon das Rattern
des davonrasselnden Wagens.

Die Fahrt deuchte sie endlos , entsetzlich. Es tanzte vor
ihren Augen auf und ab . Häuser , Häuser , Häuser . Immer
wieder . Menschen , Menschen — Wagen . Und . . .
. Apathisch schloß sie die Augen .'

In einer stilleren Straße des äußersten Nordens ging
sie fragend von Haus zu Haus . „Wohnt hier ein Maler,
der Helmers heißt ?"

Was bekam sie nicht alles zu hören ! Zuletzt schlich sie
sich zaghaft uud verschüchtert in die Hausflure und wagte
kaum mehr ein Wort.

Endlich : Ja , es wäre wohl so. Sie müsse mal drei
Treppen im Hinterhaus Nachfragen.

Die dunstige Luft des Hofes benahm ihr schier den
Atem . Wie eine Kranke schlich sie die Treppen hinan.

„Bernd Helmers ."
Das kleine Porzellanschild leuchtete sie wie ein Glücks¬

auge an . Sie hätte es küssen mögen . Die Erschöpfung
trieb ihr Tränen in die Augen . Sie wußte nicht, ob sie
vor Freude weine oder weil eine grenzenlose Traurigkeit
an ihrer Seele nagte.

Auf dem Wege zum Knopf der Türglocke stockte ihre
Hand . Was würde er sagen , wenn sie ihm nun so un-
gerufen gegenüberstand ? Diese Erwägung war in dieser
Klarheit bisher nicht von ihr gedacht worden.

Wenn er nun . . .
Oh, das war ja nicht auszudenken I
Aber . . . Ohne weiteres Besinnen läutete sie.
Und nun ein sekundenlanges Warten , das Qual und

Angst in ihr Blut schüttete und es schneller kreisen ließ.

ion? yurjue oas parke Pochen ihres Herzens , sie glauvts,
etwas gleich Peinvolles noch nicht erlebt zu haben.

Endlich Schritte . Langsame , schlürfende . Es hätte der
durch den schmalen Türspalt nach dem Begehr fragenden
Stimme nicht bedurft , um gewiß zu sein, daß Bernd
Helmers nicht hinter der Tür stand.

„Oh , nicht zu Haufe ?"
„Nein . Ausgegangen . Vor einer Stunde ."
Wann er wiederkäme?
Das sei unbestimmt . Es könne spät werden . Und ob

eine Bestellung auszurichten sei?
Mutter Meiward , die Fragerin , hatte sich davon über¬

zeugt , daß sie einen .Klingelfahrer ' oder noch einem Schlim¬
meren vom Gelichter des Großstadtabschaumes nicht zu
fürchten brauche . Sie öffnete die Tür ganz.

Da stand nun Sabine Larsen , aller Erwartungen , der
heimlichen frohen und der lauten bangen , bar . Sie waren
von ihr geflohen wie wirbelnde Herbstblätter vor jagen¬
dem Sturm . Sie stand völlig verzagt und verschüchtert,
gesenkten Kopfes , rat - und planlos.

Mutter Meiwards Mitleid ging mit raschen Schritten
hinzu . Gewiß fremd in der großen Stadt . O ja , sie
wußte , wie es tat , wenn nian von einer geruhigen , fried-
famen Stätte weit draußen im Lande kam und seinen
Fuß auf das Pflaster der Weltstadt setzte. Vor langen
Jahren hatte sie's einmal an sich selbst erfahren . Und was
es auch sein mochte , das dies fremde Mädchen zu ihrem
Zimmerherrn trieb , sie würde etwas Gutes tun , wenn
sie die Ratlose zum Nähertreten einlud.

Sabines Augen leuchteten dankbar auf , als die freund¬
lichen Worte an ihr Ohr schlugen . O ja , gern , wenn man
es ihr erlaube ! Gern , sehr gern ! Sie sei der Dankbarkeit
voll , daß sie warten dürfe , bis Bernd Helmers käme.

Sie wies alles , was ihr wcurrer Merwaros Fürsorge
anbot , zurück. Nein , nein , nichts essen und nichts trinken.
Nur ganz still in seinem Zimmer sitzen und warten.

Dies Warten ! Es dehnte sich stundenlang . Der Tag
verkroch sich. Und die Dämmerung schlich hinzu . Und mit
ihr kamen in Sabine Larsens Sinn eine Unzahl grauer,
verängstigter Gedanken . Sie begann daran , daß sie das
Rechte getan , irre zu werden . Es wurde ihr traurig und
weh zu Sinn . Sie wollte es nicht , sie sträubte sich, rück¬
wärts zu schauen . Und mußte es doch. Ein eiserner
Zwang trieb ihre Gedanken ins Heidehaus.

3m Heidebaus war iebt auch die Dämmeruna au Gott

Oelbebälter verloren . Er wurde gefunden und führte ^
die Spur der Räuber . Wie die Nachforschungen efay
hatte Der Chauffeur Walter Meißner aus der SjwJ
Straße 112 in Pankow sie Fuhre gemacht . Se .n
gebcr war cer 22 Jahre alte Sohn Rudolf des
Stuhlmann ans der Goethestraße 11 zu W-' ßensce. a?
Stuhlmann , eine entfernte Verwandte BasinS , c
diesem Bescheid und hatte das Unternehmen angeregt . «
Sohn Stuhlmanns hatte dann drei Freunde aus Weißr^
den 28 Jahve alten Friedrich Hartmann , einen ebenso»
Heinrich Ftteßbach und einen 22 Jahre alten Hans
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für den Raubzeug gewonnen . Das Ehepaar StuhiiyM
sein Sohit , seine Helfershelfer und der Chauffeur
verhaftet und nach Moabit gebracht.

Neues aus aller Wett.

* Henny Porten ermordet.  Wie der Te„tŝ !
Tageszeitung mitgeteilt wirs , soll die bekannte .Kinoŝ I
spielerin Hennh Porten von bayerischen Kommunistei,^
ihrem Erholungsurlaub im Algän ermorset worden fein.
war von den Kommunisten als Geisel festgeuouuneu . |

* Eine neue Südpolarerpedition . Die ^ !
doner Times berichtet , daß Pläne für eine ireue Siis^ l
Expedition ausgearbeitet werden . Man wolle sich hierfeli
berühmten Schiffes Terra Nova und der letzten EtsH>
kunoen auf dem Gebiete des Flugwesens und der dr,M ^ I
Telegraphie bedienen . An der Spitze der Expedition , ’1
Februar 1920 ausreisen und fünf J -ckre unterweg ? y
soll , wird I . L. Code stehen.

Aus Provinz mh  Machdarfledtet«
Der niedrige Kurs der Mark . Aus Holland iv̂ I

vergangenen Samstag mit 17,65der Preis der Mark am
den gemeldet, d. i . 1 Gutden (früher 1,70) : 5,71 Mk.

: !: Tillcnburg , 23. April . Ein verhängnisvoller
vernichtete gestern nachmittag hier ein junges MenschenleL
Ein lOjähriges Mädchens namens Tittermann aus TmiiG,«
das bei Bekannten an der Haigerer Landstraße zu
weilte , trat beim Ankommen eines Automobils mit
wandten vor die Haustür , als plötzlich ein Knall hörbar!
und das Kind getroffen zu Boden stürzte . Wie die U„tgi
suchung ergab, war es von einer Kugel durchbohrt  tte
den Das bedauernswerte Kind wurde sofort nach dem Urals
haus gebracht, wo es seiner schweren Verletzung erlag,
Schützen hat man noch nicht ermitteln können.

: ! : Weilburg , 28. April . Weilburg bleibt GarnisvM
Wie in einer der letzten Nummern des Armee -VerordnW
blattes zu lesen war , ist die Stadt Weilburg als Worin,

eins o n für ein P io ni er - Ba ta  i l lv  n ausersehen.
Braubach , 28. April . Unsere Stadtverwaltung

den Polizeiwachtmeister Weinand zum Obermachtmeister
Sie Polizeisergeanten Heu,er und Simon m  Wachtmeistqi
ernannt . — Die Wasserleitungsanlage erhält eine VerbeP
rung durch eine neue Rohrleitung von größerer Weite»
Hinterwäldertal zwischen Quelle und Hauptsammler.
Das Gemeindehaus in der Hammelsgasse wiro , loie dg
Armenzwecken dienende Nachbarhaus instand gesetzt, m
Wohnungen zu gewinnen . — Der Wiederaufbau des #
brannten Goß 'schen Hauses , in der Altstadt belegen, et
folot auf Anweisung der Stadt im neuen Viertel , wobei«
städtisches Grundstück bereit gestellt wird . — Im
bachtal wollen die Gebr . W . und E . Schmidt eine Zn
errichten . Die Stadt hat das nötige Gelände pachtlm
unter günstigen Bedingungen bereit gestellt . Da die Anis-
ungesäumt erfolgen soll , ist zu hoffen , daß dadurch die!»
adsichtigten Wohnbauten billiger als sonst werden.

: !: Frankfurt , a . M ., 28. April . Ter größte Teil 's
Betriebs der Farbwerke Höchst muß wegen  Kohlen-
mangels  von heute an auf 14 Tage stillg  clest
werden . Einige besonders wichtige Abteilungen , rnsbesoudcreiii
pharmazeutische, arbeiten weiter . Tie Arbeiter der ft%
legten Abteilungen erhalten 50 v. H. ihres Lohnes ausbczi

: !: Bad Homburg b. d. H„ 28. April . Der Dritte G
des Kaisers , Prinz Adalbert,  hat das hiesige BeßW>
des früheren Landrats von Homburg , v. Brüning , den W
nannten Englischen G arten,  angekaust , um sich »1
Amtlich dort niederz ulassen.

ein'-1

Ob auch die Traurigkeit ? Hatten die Augen der betM
Alten Tränen ? Dachte man ihrer in Bitterkeit und GM-
Und wenn — es Heinz erfuhr , was sie getan I Wie wm«
er über sie urteilen ? Sein Abschiedswort fiel ihr
„Wenn ich wiederkomme , dann , Sabine ?" Und an ti
Entgegnung dachte sie : „Ja , wenn du wiederkommst.

Und wenn er nun kam und sie nicht fand?
War sie nicht wortbrüchig , treulos , ehrlos?
O lieber Himmel , sie mochte alles sein l Sie Ü

nicht anders gekonnt.
Mit Gewalt machte sie sich von dem , was ihr

gend und lastend auf der Seele lag , frei . Und wenn

lachend in seine Arme nehmen würde , dann mochte
Welt vergehen.
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Es war schon fast dunkel geworden , als sie ein schu- J

langes Läuten der Korridorglocke vernahm . Sie fprang
Hast auf und lauschte.

Eine helle Stimme . Die seine . Sie sog ihren
trotz aller rasenden Angst , die über sie hereinbrach ^
einer heißen Begierde auf . .

„Wie , Besuch ? Ein junges Mädchen ? Mutter
ward . Sie flunketn doch nicht ?" ui

Dann riß er schon die Tür auf . Vom Korrio^ ^ i
fiel ein grelleuchtender Lichtkegel in das Gemach,
in seiner Helligkeit stand Sabine . , M

Sekundenlang starrte Bernd Helmers wortlos am
leicht zusammeng 'esunkene , zitternde Gestalt , zog oaim^ i
Tür hinter sich zu und näherte sich der vor Erregung
benden . „am  c<I

Mit ein paar hastenden , springenden Schritten ‘7^
auf sie zu, ergriff ihre beiden Hände , als müsse er ^ |
sichern, daß kein Traum ihn äffe , und stammelte.
Sabine . . . ? Um Himmels willen - Du ? . . ."

Fortsetzung folge
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Noblen ; , 24. April . 14 SchiWarbeiter , die bei der
L .^ i-nci amerikanischer Lebensmittel die Wiedereinstellung

Atlassenen Kollegen durch Niederlegung der Ar-
kiUtzf erzwingen wollten , wurden Don den amerikanischen Be-
>**,„ oerha stet  und in einer sofort anberaumten Gerichts-

;u je drei Monaten Zn >angKarbeit ver-
irtti lt  Zwei Arbeiter erhielten 1000 Mark Geldstrafe

100 Tage Zwangsarbeit.

| V Svll i ch weiter inserieren?  Tie . Frage , die
«ch fast jeder Inserent in letzter Zeit oorgelegt hat , wird im
Mtungsverlcig " folgendermaßen beuntloortet : „ Gerade in

kX. :^ igen Zeit , der , ruhig herausgesagt , völligen Ent-
' «ertung des Geldes durch die in allernächster Nähe drohen-
P Erfassung des gesamten Kriegsgewinnes schädigt sich
* Geschäftsmann selbst an Mark und Bein , loenn er
^nmehr wieder , wie er bei Ausbruch des Krieges , in voller
Mstmrung der Lage , mit der wohlerprvbten Empfehlung
Mes Geschäftes aussetzt . Sämtliche für Inserate ausge-
^rnen Summen fallen unter Konto Geschäftsunkosten,
S^ ert und Reklame und werden demgemäß vom Kriegs-
«winn in Abzug gebracht werden . Jedes Verkleinern ^ie-
£ Kontos vergrößert demnach den Kriegsgelvinn , und der
Geschäftsmann schneidet sich zugleich ins eigene Fleisch,
«in jede jetzt für Inserate und Reklame ansgegebene Mark
fepcftiert sich reklametechnisch als Firmenwert und Firmen-
»nsthen und wird sich bei dem späteren geregelten Geschüfts-
,ang durch die ausgeübte suggestive Krast der Reklamez
Kim Werben neuer Bedingungen sehr bemerkbar machen.
Grrade jetzt sollte jeder tüchtige Geschäftsmann mehr denn
^seinen Namen auf den Markt werfen und es sich wohl
Erlegen , ob es nicht richtiger wäre , einen Teil seines
-riegsgewinnes in einer Empfehlungs - und Repräseuta-
tionsanzeige anzulegen ."• - -

Aus Bad Ems mt>  UmqsgcNd.
t Ter 1 . Mai . Am morgigen 1. Mai wird in den städti-

»kmtern sowie im Post- und Delegmphenamt wie an den
Ämntaqctt gearbeitet, ebenso auf dem Emser Werk.
w e Kaiser Friedrich -Schule . Die Studienassessoren Hugo
«,d Kießling wurden der Anstalt zur Deckung ses Nnrer-
etcktsbedürfnisses überwiesen „ .
^ e Höhere Mädchenschule Tie Anstalt wird zu Beginn
,**. Schuljahres von 76 Schülerinnen besucht Tic Zahl der
Mliitetimten hat in den letzten Jahren eine wesentliche Stet-
urung erfahren Auch der Besuch auswärtiger Schülerinnen
dt zuqenommen.

e Holzstciqgcldcr . Tie Stadtkaste teilt uns mit , daß der
jri den Perstetgerungen bekannt gegebene Termin (10. Juli)
»er spateste Zeitpunkt zur Zahlung der Holzsteiggelder ist. Zah-
dmgen werden deshalb ,etzt schon entgegengenommen, der
«kmbfvlgezettelist vorzulegen. m .. . „

e Vaterländischer Frauenveretn . Am Freitag , den 2.
»üb nach Bedarf Samstag , den 3. Mai von 3—5 Uhr werden
fo, „Weißen 5>aus " die noch übrigen Sachen aus den Schuh-
nacherkursen des Vereins nebst Werkzeugen und Leisten
fcrfauft.

Nus Diez und LÄmgegsAL.
d l . Mai . Anläßlich des 1. Mai bleiben morgen das

landmtsamt sowie die städtischen Büros usw . für den öffent-
I lichen Verkehr geschlossen.

d Land rat Thon ist zur provisorischenUebernahme des
, «vlizeipräsidiums nach Wiesbaden berufen Er hat das Amt

»ereits seit gestern übernommen.
d Birlenbach , 30. April . Brand.  Wiederum hat heuter§gegen8Uhr in unserenr Torfe ein Brand gewütet.Das

nun schon der zweite Fall innerhalb weniger Tage , irnd wie¬
der ist ihm eine Vvllgefnllte Scheune, diejenige des F. W.
öangschied, znm Opfer gefallen . Sie brannte bis auf die Um¬
fassungsmauern total ab. Tie eifrigen Löscharbeiten verhrnder-
kw ein weiteres Umsichgreifen und d,mit unermeßlichen
Echaden.

Sie nächste Nummer dieser Zeitung erscheint Freitag , 2. Mai.

Holzverkauf.
Freitag , de« 2. Mai , vormittags 9 Uhr

beginnend , kommen im Stadtwald von Bad Ems die nach»
Gezeichneten Holzmassen zum Verkauf:

Distrikt Steinigebach  24.
147 Nadelholzstaugen 2. und 3. Klaffe,

81 Nadelholzstangen 4. und 5. Klasse,
3650 Stück Buchen -Wellen.

Distrikt Hippern  33a.
9 Nadelholz -Stämme mit 2,35 Frstm .,

58 Nadelholzstangen 1. Klaffe,
90 Nadelholzstangen 2. Klasse.

Der Verkauf geschieht in obiger Reihenfolge unV wird
um etwa 10 Uhr m Hippern fortgesetzt.

Zusammenkunft auf der Fahrpromenade in den Muchs-
fciuten.

Bad #ni « , den 25 Apnl 1919.
Wer Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung de« UnterlahnkreifeS.

Ehatras,  Major.

Obst - u . Gartenbau -Verein , Bad Ems.
Ordentliche Vollversammlung

Samstag , den 3. Mai , abends 7'/a Uhr
im „RhZ ' Uchni Hof"

Tagesordnung:
1 JahreS -Lbrechnung.
2 . Neuwahl de» Vorstandes.
3 . Mitteilungen
Bad GM4 , den 5 April IvlS.

Ter Borg «» » .
I - Ä-:

Kaul,  Bor sitzend?r
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlaßnkretfe ».
Chat  ras , Major.
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Lebensmittelverteiluntz.
Verkaufstag : Samstag , den 3. Mai 1919.

T Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.
Archen- und Hausmachersuppen , auf Nr . 19 der Lebens¬

mittelkarte für je zwei Personen ein Paket . !
<in\ ein Stück auf Nr . 5 der Eierkarte in den bekannten

Geschäften.
kekr, am Freitag von 8 Uhr dornüttags ab an Kinder bis zu

4 Jahren und Kranke unter Vorlage der Milchkarten-
*dtrgabe der Kartoffelscheine : Die Ausgabe der Kartoffel¬

scheine für diejenigen Familien , die mit ihren Kar¬
toffeln nicht auskommen und sich im Verbrauehs-
mittelaint gemeldet yaben , erfvlgt:

I . Für die Bewohner mit dem Anfangsbuchstaben A
bis K einschl. am Montag , den 5. und Dienstag , den
6. Mai;

8. Buchstabe L bis R am Mittwoch den 7. und Donners¬
tag , den 8. Mai;

^.Buchstabe S bis Z am Freitag , den 9. und Samstag,
den 10. Mai 1919 im Berbrauchsmitlelamt von 8

I ■ bis 121/3  Uhr und 2—3 Uhr . Tie Scheine müssen
an diesen Tagen pünktlich abgeholt werden . ,

*^ zen sind bei I . Neumann und dem Konsumverein zu
haben.

Bad Ems,  den 29. April 1919.
M _ Bsrbrrl « chöauit Lc1» Ml.

sl Fuhrmann gesucht.
Baugeschäft Gebr. Lrikert,

Oberlahnstein.

Freitag , den 2. Mai. und nach Bedarf Samstag,
den 3 Mai , von 3 bis 5 Uhr werden im „W tßcn HauS"
die noch übrigen Sach n au» den Schuhmacherkurfen deL
Verein » nebst Werkzeugen und Leisten verkauft

Der Borstauv.

AÄKemeine OetskraNkeKkaffe
für den N « ieletah « rrefti zu Diez.

Fernruf Nr . 228.
PostscheckkontoNr. 6336 Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass. LandeSbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom
ersten Virteljahr 19l9.

In Katzenelnbogen werden die Beiträge Sonntag , den
4 . Mai 1919 von vormittags 11 bis nachmittags 4 Uhr
im Gasthaus Bremser erhoben - [789

Diez , >>n Ui Apr! 1919
Ter Borstan»

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des UnterlahakrerseS.

Chatras,  Major.
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Mainzer Spargel«
^ - Qualität litfert in 10 Psd-Postkolli 14 Mk. franco \
*l Nachnahme auch größere Quantums.

Heinrich Aehle , Budenheim a . Rh.
Spargel -Obstverfand.

lloäeii' u. glasierte Wandplatten
schöne , bunte Muster für Hausgänge , Küchen u . s w.

Grosse Auswahl ! mehrere Hundert qm zu billigen
Preisen vorrätig.

Weisse Porzellan-Spülsteine.
Emil Kfiliig, Wiesbaden.,

Kernseife erster Güte,
weisse Schmierseife , gut schäumend und reinigend,
markenfr . Seifenpulver , Bleicbsoda , Reisstärke

und Borax.

Drogerie « ernlnger , Diez.

Frisch eingetroffe»
Marmelade sowie

alle Sorten Gemüse.

Heinrich Umsonst, Ems.
Telefon 211 . f7g,

Heringe u . Stockfisch
(ichön weiß), alle Gemüse,
Lattig u . Kopfsalat , Zitronen,
Rhabarber , auch bessere Mar¬
melade (markenftei ) wieder
eingetroffen bei

Fr . Kapp , Bad Ems.

Eisernes Bett
mit Zubehör , sowie mehrere
Stühle zu v rkaufen.
Btktoria - Allee 1, Ewr.

Em starker, 4 rädricer
Kastenwagen

billig zu verkaufen. [785
Christian Back, Fachbach
Ein neuer schwarzer

A » zug
und ein Ueberz'ther sterbesaK.
halber zu verkaufen. Näh Gesch.

Thomasschlackenmehl
(Sternmarke , hochprozentig ) eingetroffen . (784

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.
Grosse Rote-Kreuz-Geld-Lotterie

zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins
Charlottenburg

Ziehung bereits am 1. u. 2 Mai 1919.
Verlosungskapital

lOOOOO 91k . , 500UÜ 9fk . ,100009Ek.
und sofort noch viele tausend Gewinne . [745

Lose zum Preise von Mk. 3,60 versendet inkl. Porto
und Liste auch gegen Nachn . mit 20 Pf . Portozuschlag
Haupt - Lose - !K» iitraSe : E. Matthews , Hamburg 23.

Au - and Verkauf
gebrauchter Möbel oller «ri.
681) Laynstr . 21 . (*« 8.

4 Schafe
mit Lämmer « [787

zu vetkaufen.
Rölz , Naffa « .

Gute,halten» emaillierter
Herd zu verkaufen.

Marktftraßr « 4, Ems.

Eine Näherin
für m« Hau« gesucht. [786

Nähere« Geschäftsstelle.
Ein braver

Junge

Die Stiefel der Frau
und des Herrn Gemäht

Erstrahlen im Glanze
von Erdal.

rdai
schwarz —selb —braun

Allemhersteller: [44
Werner &  Merti . Mainz.

Eme gut gehende
Slhiossmi

lbi« jetzt in Betrieb) mit

Wohnhaus
preiswert zu vakauOn [764

Nähere» Geschäftsstelle.

Gesucht2 —3 Zimmrr-
Wohnung

mit Zub-l Sr van 2 Da «»e« zum
1. Juni . Anfragen unter 148
an die GtschäftSslelle der Ems,r
Zeitung_ [797
"Mansardenwohnung
im ßbertrt Stadtteil »u vermieten
Näheres Biktortaallee S , Kmk.

2 Zimmer,
«Üch » u JnbehSr zu vermieten.

Philipp 91inf , Bad EmS,
WiuterSdergstr. »3 b. [782

S Aaskuast umsonst bei■hwerhörlakelt
onrsiiTäascti, uerr. Oiracüaen

über unsere tausend. uat.
fach brwäv̂ ten, va«
tevtamtttch gejchütz.

HSrtrorumetn.
Bequem».unsichtbar

zu tragen Größe d
Glänzende Anerkennungen.

8ut «Trra * uii

nat

in die Lehre gesucht. 788
Jakob Schiller , Friseur,

Freiendie z. (788

Hausmädtyen
gesucht. [791

Metzger Dupp, Em»,
Ma -ktstraßr2 .

Sans« ««, tuchiraeS

Mädchen
für sofort gesucht [790
Billa Battenberg , Bad Em»,

Lahnstrahe58.
Braves

Haus-u Zimmermädch.
u. Hausbursche

in gut» Si 'llen bet gutem Loh»
gleich gesucht. Nähere Auskunft
bei Fra « Kapp, Ems, Piahl-
graben 13

Ein tüchtigesMädchen
für ein Geschäftshaus sofort
gesucht. Nähere» [784

Wintersbergstr . 2 , Em»

Putzfrauen
bei gutem Loh» fof. gesucht.

Hotel Guttenberg,
Bod Em». [78S

Ein

Zimmermädchen
sucht [77T

Villa Nova , Bad Ems.
Brave»

Mädchen
tu klein"! Haushalt gesucht(789

Cobl »« »erste. 12 , Ems.

fin WußMchril
gesucht zum IS . Mai [718

Ara« Münch, Die»,
Parkstraßc 4.

Bettnässen
Befreiung sofort Alter und Q#-
sohlecht angeben. Aust , umsonst.

Sanis Versand■ttneitan 358
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